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Schulentwicklungsplanung fiir den Planungszeitraum vom Beginn des Schuljahres
2015/16 bis zum Ende des Schuljahres 2019/20

1. Fortschreibung — Beteiligungsverfahren

hier: Gemeinde Dorf Mecklenburg als Trager der Grundschule Dorf Mecklenburg

Sehr geehrter Herr Birgermeister Tribukeit,

gemal} § 107 Abs.1 Schulgesetz Mecklenburg-Vorpommern (SchulG M-V) ist der Landkreis fur
die Schulentwicklungsplanung der Schulen in eigener Tragerschaft sowie fir die Planung des
gesamten Schulnetzes des Landkreises im Benehmen mit den kreisangehérigen Schultragern
zustandig. Als Planungstrager hat der Landkreis eine Schulentwicklungsplanung aufzustellen
und diese regelmalig zu Uberprifen sowie fortzuschreiben. Nach § 107 Absatz 2 SchulG M-V
nimmt er die Aufgabe als pflichtige Selbstverwaltungsaufgabe wahr.

Mit Schreiben vom 18. Januar 2017 hat die der Burgermeister der Hansestadt Wismar um
Fortschreibung der Schulentwicklungsplanung fur den Grundschulbereich der Hansestadt
gebeten und einen héheren Bedarf an Grundschulplatzen i. Z. mit dem Konzept der
~wachsenden Stadt® signalisiert. Zusatzlich erwartet die Hansestadt im Zusammenhang mit
Arbeitsplatzansiedelungen auch zukinftig einen deutlich hheren Bedarf.

Gemal § 1 Abs. 5 der Verordnung Uiber die Schulentwicklungsplanung in M-V (SEPVO M-V)
sind in die Entscheidungen zur Schulentwicklungsplanung der Landkreise die Stellungnahmen
der kreisangehérigen Schultrdger einzubeziehen.

Far den Grundschulbereich ist im Bereich der Schulen in &éffentlicher Tragerschaft regelmatig
keine nennenswerte Fluktuation zu verzeichnen. Bitte priifen Sie die mégl. Auswirkungen fir

ihren Schulstandort.

Da der Terminplan fur die Fortschreibung der Schulentwicklungsplanung eine straffe
Zeitplanung erfordert, bitten wir um Ubersendung Ihrer Stellungnahme bis zum 03.03.2017.

Mit fre j titen e

e &
Klaus<J. Ramisch

Sachgebietsleiter Anlage: Entwurf 1. Fortschreibung SEP (GS —Standort HWI)

Bankverbindung:

Konto bei der Sparkasse Mecklenburg-Nordwest

BLZ 140 510 00; Konto-Nr. 1 000 034 549

IBAN: DE61 1405 1000 1000 0345 49; BIC: NOLADE21WIS
Glaubiger ID: DE46NWMO00000033673

Verwaltung des Landkreises Nordwestmecklenburg
Kreissitz Wismar,
Postanschrift:23970 Wismar e Rostocker Str. 76

@ (03841) 3040- 0, Fax: (03841) 3040- 6599

E-Mail: info@nordwestmeckienburg.de Homepage: www.nordwestmecklenburg.de







Schulentwicklungsplanung des
Landkreises Nordwestmecklenburg

far den Zeitraum
vom 01.08.2015 bis zum 31.07.2020
Teil: Allgemein bildende Schulen

1. Fortschreibung (ENTWURF)
(Grundschulbereich der Hansestadt Wismar)

Stand: 17.02.2017
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Anlage 1 Verordnung dber die Schulentwicklungsplanung in Mecklenburg-
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Anlage 4 Schiilerprognose fiir GS HWI, Planung SEP, Stand: 17.02.2017

1.Grundlagen - Ausgangsbasis

Die gesetzliche Grundlage fir die Schulentwicklungsplanung (SEP) bildet

das Schulgesetz fur das Land Mecklenburg-Vorpommern (SchulG M-V) in der Fassung
der Bekanntmachung vom 10. September 2010 (GVOBI. M-V S. 462, ber. 2011, S.
859), zuletzt gedndert durch Gesetz vom 12. Dezember 2014 (GVOBI. M-V S. 644)

Der Landkreis ist gemaR § 107 Abs.1 (SchulG M-V) fiir die Schulentwicklungsplanung
(SEP) der Schulen in eigener Tragerschaft sowie fur die Planung des gesamten
Schulnetzes im Benehmen mit den kreisangehérigen Schultrédgern zustandig.

Als Planungstrager hat er eine SEP aufzustellen und diese regelmaRig zu tberpriifen
sowie fortzuschreiben. Nach § 107 Absatz 2 SchulG M-V nimmt er die Aufgabe als
pflichtige Selbstverwaltungsaufgabe wahr.

Die Schulen in freier Tragerschaft sollen ihre Planungsiiberlegungen dem Landkreis zur
Verfuigung zu stellen. Die Schulentwicklungsplanung soll ein vollstédndiges und unter
zumutbaren Bedingungen erreichbares Bildungsangebot sichern.

Die Ziele der Raumordnung und Landesplanung sind ebenso zu beriicksichtigen wie die
Entwicklung der Zahl der Schiiler. In den Planen werden der gegenwartige und
zukiinftige Schulbedarf sowie die Schulstandorte ausgewiesen. Schulentwicklungsplane
bediirfen der Genehmigung des Ministeriums fur Bildung, Wissenschaft und Kultur M-V.

Die Planungsinhalte (Mindestanforderungen) sind in § 3 der
Schulentwicklungsplanungsverordnung (SEPVO M-V) vom 16. September 2014
definiert. Die allgemeinen Planungsgrundsatze in § 4 enthalten Festlegungen zu
Schiilermindestzahlen und die Organisationsform den in der Anlage dieser Verordnung
genannten Organisationskriterien entspricht.

In den Planen werden der gegenwartige und zukiinftige Schulbedarf sowie die
Schulstandorte mit ihrem jeweiligen Bildungsangebot und ihren Einzugsbereichen
ausgewiesen. Die Schulentwicklungsplanung hat die Aufgabe, das Netz der
Schulstandorte den Schiilerzahlen anzupassen. Der Schulentwicklungsplan soll dabei
auch die Leitlinie fur die Entscheidungsfindung bei den erforderlichen
schulorganisatorischen und schulbaulichen Einzelmalnahmen sein. Daneben sind bei
jeder Einzelentscheidung die zum jeweiligen Entscheidungszeitpunkt bestehenden
demographischen, regionalen und padagogischen Gegebenheiten zu beriicksichtigen.



Der Kreistag des Landkreises Nordwestmecklenburg hat in Erfiillung seiner pflichtigen
Selbstverwaltungsaufgabe den Schulentwicklungsplan 2015/16 — 2019/20 fur die

allgemein bildenden Schulen des Landkreises NWM auf seiner Sitzung am 19.02.2015
beschlossen. Eine Genehmigung durch das Ministerium fiir Bildung, Wissenschaft und

Kultur M-V steht noch aus.

Mit Schreiben vom 18. Januar 2017 hat die der Biirgermeister der Hansestadt Wismar
um Fortschreibung der Schulentwicklungsplanung fiir den Grundschulbereich der
Hansestadt gebeten und einen héheren Bedarf an Grundschulplétzen i. Z. mit dem
Konzept der ,wachsenden Stadt" signalisiert. Zusétzlich erwartet die Hansestadt im
Zusammenhang mit Arbeitsplatzansiedelungen auch zukiinftig einen deutlich héheren

Bedarf.

Gemal § 1 Abs. 5 der Verordnung tiber die Schulentwicklungsplanung in M-V (SEPVO
M-V) sind in die Entscheidungen zur Schulentwicklungsplanung der Landkreise die

Stellungnahmen der kreisangehtrigen Schultrager einzubeziehen.

Fur den Grundschulbereich ist im Bereich der Schulen in éffentlicher Tragerschaft
regelmalig keine nennenswerte Fluktuation zu verzeichnen.
In das Beteiligungsverfahren wurden deshalb nur Schultrager éffentlicher Grundschulen
mit an die Hansestadt angrenzenden Schuleinzugsgebieten einbezogen.

2.

Darstellung des vorhandenen Grundschulnetzes in der Hansestadt Wismar

2.1

Schulangebote und Tragerstruktur

In der Hansestadt Wismar bestehen im Schuljahr 2016/17 insgesamt 7 Schulen mit
Grundschulangeboten.

Schultrager

Lfd. | Name StraBe (Stadtteil)
Nr.*
47 | Schule mit Forderschwerpunkt Lernen | L.Herrmann-Str. 5 Landkreis NWM
(FoL) (Wendorf)
49 | Grundschule Fritz Reuter (GS) Dahlmannstralie 14 Hansestadt Wismar
(Altstadt)
50 | Grundschule am Friedenshof (GS) Hanns-Rothbarth- Hansestadt Wismar
Str.1a
(Friedenshof)
51 | Grundschule Rudolf Tarnow (GS) Tallinner Str.1 Hansestadt
52 | Grundschule Seeblick (GS) A.-Saefkow-Str. 9 Hansestadt Wismar
(Wendorf)
55 | Evangelische GS "Robert Lansemann" | Lenensruher Weg 28 | Schulstiftung der
mit Orientierungsstufe (Wismar-Sud) Nordkirche
56 | Astrid-Lindgren-Schule Wismar (F6G) L.Herrmann-Str.3a Wismarer Werkstatten
(Wendorf) GmbH Bildungs- und
Freizeitzentrum
57 | Freie Schule Wismar (GS mit O-Stufe) | Willi-Schréder-Str. 1 AWO Soziale Dienste

(Wendorf)

gGmbH Wismar

* Lfd. Nr. aus bestehender Schulentwicklungsplanung

zu Lfd. Nr. 47: Schulangebot ab Klassenstufe 3
zu Lfd. Nr. 55: der Trager im Rahmen des Beteiligungsverfahrens ein veréndertes

Schulangebot angezeigt (s. Punkt

3




Grobraumliche Orientierung
Altstadt Wismar/Kagenmarkt/Wismar-Stid/Wismar-West/Friedenshof

F 4 suovar

Grundschule Seeblick L . e Gngjs’,gh_ue Rudolf Tarnow

Pl : L - LR - g - farT el S S
Grundschule am Friedenshof Evangelische GS "Robert Lansemann" mit Orientierungsstufe

Grundschule ,Fritz-Reuter”

2.2 Aufnahmekapazititen 6ffentlicher Grundschulen

Schulen in Tragerschaft der Stadt gemaR Stadtvertreterbeschluss, Stand: 24.07.2015

Lfd. | Name Aufnahmekapazitit geplante
Nr.* gemal Stadtvertreterbeschluss, Entwicklungen
Stand 24.07.2015
49 | Grundschule Fritz Reuter (GS) 252
50 | Grundschule am Friedenshof (GS) 464
51 | Grundschule Rudolf Tarnow (GS) 336
52 | Grundschule Seeblick (GS) 315
Gesamt: 1.265




2.3 Inanspruchnahme der schulischen Angebote

Geburts- 2.Hj | 1LHj|2.Hj| LHi| 2.5 | 1Hj| 2.5 | 15| 2.1 | 1LHj

jahrgang 2005 [ 2006 | 2006 [ 2007 | 2007 |2008| 2008 | 2009 | 2009 | 2010

Geburten 158 | 171

Schul- 2012/13 | 2013/14 | 2014/15 | 2015/16 | 2016/17

jahr |
Schii- [Klas-| Schii-| Klas-{Schii- [Klas{Schii- |Klas- [Schii- |Klas-
ler sen |ler- |sen |[ler sen |ler sen |ler sen

0. Kl. (DFK)* 23 16 12 18 20

1. Klasse** 255 288 233 300 312

2. Klasse** 291 267 268 241 300

3. Klasse 275 267 262 287 246

4. Klasse 232 258 249 244 264

Gesamt: +1.053 0[1.096] o 1.024] o[ 1.0%] of 1.142] 0

Quelle: Staatl. Schulamt Schwerin, Schillerstatistik der 4 stidtischen Grundschulen

* GS am Friedenshof, ** inkl. DFK und SpK

Die tatsachlichen Schillerzahlen schwanken. Der Schultrager (HWI) meldet leicht
abweichende Schilerzahlen fiir das jeweilige Schuljahr.

2016/17: 0. Klasse: 18, 1. Klassen: 305, 2. Klassen: 311, 3. Klassen: 237 und 4.

Klassen: 263, Gesamt: 1.134 SuS. Aus Griinden der Systematik wird die offizielle
Schilerstatistik des Staatl. Schulamtes durchgehend verwendet.

2.4

Darstellung der Pendlerbewegungen (Grundschule)

Uberregional/Regional:

Bedingt durch die geographische Lage des Landkreises und die Haufung besonderer
Schulangebote im Umfeld handelt es sich bei den Pendlerbewegungen im-
Wesentlichen um Auspendler. Schiiler des Landkreises nutzen Bildungsangebote der
benachbarten Landkreise und der kreisfreie Stadt Schwerin. Die Anzahl der Einpendler
ist marginal und zu vernachlassigen. Eine relevante Auswirkung auf den
Grundschulbereich der Hansestadt Wismar ist nicht feststellbar.

LokalMWismarer Umland:

Von Bedeutung ist die Anzahl der méglichen Einpendler aus dem Umland in die

Hansestadt Wismar. Dazu wurde das Amt Dorf Mecklenburg-Bad Kleinen exemplarisch
untersucht. Die erhobenen Zahlen beriicksichtigen nicht die Auswirkungen der Umziige
von Wismar in das Amt aus der Stadt heraus. Hier bleiben die Kinder i.d.R. in der 6rtlich
unzusténdigen Schule bis zur Beendigung der Grundschule.

Inanspruchnahme von GS in HWI aus dem Amt Df. Mecklenburg/Bad Kleinen, 2016/17

Schultrdger/Jahrgangsstufe
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Die Inanspruchnahme offentlicher Schulen konzentriert sich auf Schulen mit
besonderen Angeboten (Seeblick GS, F6Sch Claus-Jesup) und ist vergleichsweise

gering. Von Relevanz ist die Inanspruchnahme freier Schulen.

6 Kinder in die Seeblick GS, davon 4 Kinder mit besonderer Férderung und 2 Kinder gehen mit
besonderer Férderung in die Claus-Jesup-Schule. Bei den freien Schulen gehen 5 Kinder in die AWO-
Schule und 19 Kinder in die ev. Robert-Lansemann-Schule.

Eine relevante Inanspruchnahme der &ffentlichen Grundschulen der Hansestadt
Wismar ist nicht feststellbar.

Dennoch wird im Rahmen einer Beteiligung gemanR § 1 Abs. 5 der Verordnung ber die
Schulentwicklungsplanung in M-V (SEPVO M-V) eine Einbeziehung der
kreisangehorigen Schultrdger im Umland der Hansestadt Wismar.

3: Demographische Entwicklungen und Prognosen

3.1 Einwohner- und Geburtenentwicklung fiir den Landkreis

Eine Beschreibung der relevanten demografischen Entwicklung ist nicht ohne eine
Aussage zur Entwicklung der Gesamtbevélkerung des Landkreises maoglich.

Wie in ganz Mecklenburg-Vorpommern hat sich auch im Landkreis NWM seit 1990 die
demographische Zusammensetzung der Bevolkerung dramatisch verandert. So waren
in den Jahren nach der Wende ein starker Geburtenriickgang sowie
Abwanderungsverluste festzustellen. Allgemein jedoch konnte der Landkreis, bedingt
durch seine geographische Lage, die Bevolkerungszahl zunéchst steigern. Die
Einwohnerverluste wurden insbesondere durch die Zuwanderung bauwilliger Familien
aus den Hansestadt Liibeck sowie der Landeshauptstadt Schwerin mehr als
kompensiert. Die Entwicklung vollzieht sich ungleichmaRig in den teilrdumlichen
Bereichen des Landkreises. Der Landkreis erfiillt, zumindest gegenwértig, noch die
Definition einer stagnierenden Region (im Gegensatz zur Wachstumsregion oder gar
zum Entleerungsraum).

Nach den Angaben des Statistischen Landesamtes betrug am 31.12.2015 die
Einwohnerzahl fur den Landkreis NWM 156.270 Personen.

Einwohnerentwicklung 2002 bis 2015
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Die Abbildung beschreibt die Entwicklung der Bevélkerung ab dem Jahr 2002 nach
Malgabe der Bevélkerungsfortschreibung des Statistischen Amtes M-V fiir den
Landkreis. Betrachtet man die Einwohnerzahlen von 2002 bis 2013 ist die Bevdlkerung
im Landkreis um 7,1 Prozent zuriickgegangen. Ab dem Jahr 2013 sind leichte
Steigerungen in der Bevélkerungszahl zu verzeichnen.

Geburtsjahrgiange Landkreis, Stand: 31.12.2015
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Quelle: Landesamt fiir inner:

Deutlich erkennbar ist, dass sich die Geburtenrate, nach einem starken Rickgang auf
unter 1.000 Geburten in den Jahren nach der Wende, wieder auf rd. 1.250 Kinder
stabilisiert hat. Diese Stabilisierung wird nicht als von Dauer angesehen. Die Geburten
,Speisen” sich im Wesentlichen aus der Bevélkerungsgruppe der 25 bis 30- jahrigen
Frauen. In den Jahren von 2012 bis 2014 sind die jahrlichen Geburtenzahlen, bis auf
das Jahr 2015 (+59), stetig gesunken. Dies wird als Trend angesehen.

3.2 Einwohner- und Geburtenentwicklung fiir die Hansestadt Wismar

3.2.1 Einwohnerentwicklung
Am 31.12.1990 wohnten in Wismar 55.376 Einwohner, 2001 noch 44.884 Personen. Im

Zeitraum von 2001 bis 2015 ist die Bevélkerung absolut um 2.441 Einwohner und damit
um 5,4 Prozent zuriickgegangen. Im Jahr 2012 war dann erstmalig wieder seit Beginn
des Monitorings ein Einwohnergewinn (+129 Personen) eingetreten.

In 2013 war ein Bevolkerungsverlust kennzeichnend. In den Jahren 2014 und 2015 sind
Einwohnergewinne eingetreten. Eine Ursache fur diese Entwicklung ist der Zuzug
auslandischer Bewohner infolge der Flichtlingskrise. Im Jahr 2014 erhéhte sich die
Zahl der Auslander in der Hansestadt Wismar um 307 Personen und in 2015 um 287
Personen. Nach Angaben des Statistischen Landesamtes betrug die Einwohnerzahl
zum 31.12.2015 fur die Hansestadt Wismar 42.557 Personen.



Griinde fiir die Veranderung der Einwohnerzahl seit 2001

Die Einwohnerentwicklung wird zum einen durch die natiirliche Bevélkerungs-
entwicklung beeinflusst und zum anderen durch die Wanderungsbewegungen. Die
natirliche Bevélkerungsentwicklung ergibt sich aus dem Saldo der Geburten- und
Sterberaten. Die wanderungsbedingte Migration gibt den Saldo aus Zu- und Wegzug
wieder. Im Hinblick auf den Migrationssaldo gesamt wird das Verhaltnis der natirlichen
Bevolkerungsentwicklung zu den Wanderungen deutlich. Der negative Wanderungs-
saldo in Wismar hatte im Betrachtungszeitraum bis 2007 deutlich abgenommen und
erreichte in 2005 und 2010 positive Werte, wodurch die hohen Migrationsverluste bis
2010 zuriickgegangen sind. Im Jahr 2012 lag der Negativsaldo der naturlichen
Bevélkerungsentwicklung bei 184 Personen. Mit +313 Personen war in 2012 hingegen
ein deutlicher Wanderungsgewinn zu verzeichnen, so dass der Gesamtsaldo im Jahr
2012 bei +129 Personen lag. Der Einwohnerverlust im Jahr 2013 von -322 Personen
war zu 78 % dem negativen Saldo der natirlichen Bevolkerungsentwicklung (-250
Personen) geschuldet. Der Einfluss des Wanderungssaldos lag bei 22 % (-72
Personen). Die Einwohnergewinne in den Jahren 2014 und 2015 sind auf die positiven
Wanderungssalden, insbesondere durch den Zuzug von Asylberechtigten,
zurlickzufiihren. Die Negativsalden der natiirlichen Bevélkerungsentwicklung

schwiéchten die Einwohnerzugewinne entsprechend ab.
Quelle; Hansestadt Wismar, Monitoring Stadtentwicklung, Fortschreibung zum Stichtag 31.12.2015
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Quelle: Landesamt fur innere Verwaltung, Statistisches Amt Mecklenburg-Vorpommern bis 2015, 2016
Angaben der Kommunalen Statistikstelle HWI

Die Bevélkerungszahlen entwickeln sich nach stetigem Riickgang seit 2013 leicht
positiv. So stieg die Bevoélkerungszahl von 2013 auf 2014 um 173 und von 2014 auf
2015 um 165 Personen. MafBgebliche Ursache fur diese Entwicklung ist der verstarkte
Zuzug auslandischer Bewohner. Nach Aussagen der Kommunalen Statistikstelle HWI
(Landesangaben fiir 2016 liegen noch nicht vor) sind zum 31.12.2016 insgesamt 42.893
Einwohner/innen mit Hauptwohnsitz in HWI gemeldet. Dies ist eine Steigerung zu 2015
um nochmals 336 Einwohner.



3.2.2 Entwicklung der Geburtsjahrgiange und Prognose (HWI)

Geburtsjahrgdnge Hansestadt Wismar, Stand: 31.12.2015
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Quelle: Landesamt fir innere Verwaltung, Statistisches Amt Mecklenburg-Vorpommern bis 2015

Der Geburtsjahrgang fir 2016 wurde nach Angaben der kommunalen Statistikstelle der
Hansestadt Wismar den Landeszahlen zugefligt. Die erfreuliche Steigerung der
Geburtsjahrgénge (2014 auf 2015 = + 33) wird durch den Riickgang des
Geburtsjahrganges 2016 relativiert (s. Tabelle und Anlage 3).

Geburtsjahr 2008 | 2009 | 2010 | 2011 | 2012 | 2013 2014 2015 2016
Statistisches LA | 318 320 357 354 319 | 331 325 358 k. A.
HWI* 317 323 357 365 324 | 324 325 354 322
* Quelle: Kommunale Statistikstelle Wismar vom 26.01.2017 (Hauptwohnsitz)

Geschlechtsspezifische Verteilung der fur die Fertilitat maRgeblichen Altersgruppe der
20 bis 30jahrigen Frauen HWI

mannlich 185| 218 200 194 | 262 290| 392 416| 408| 387 375
weiblich 158| 174| 173 184 197 263| 340 322| 336| 302 310

Alter 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30
Quelle: Landesamt fur innere Verwaltung, Statistisches Amt Mecklenburg-Vorpommern, 31.12.2015

Interessant und fir die Geburtenprognose wesentlich ist die sich entwickelnde Differenz
in der Anzahl der Maddchen und Jungen. Wahrend in den ersten 10 bis 15 Lebensjahren
die Anzahl der Jungen die der Madchen nur geringfiigig iibersteigt, verandert sich
dieses Verhaltnis in den spateren reproduktiven Altersjahrgdngen der Frauen deutlich.
Im Bereich der 20-bis einschl. 30jahrigen stehen 3.327 Jungen 2.759 Madchen
gegeniiber. Am der Gesamtzahl dieser Gruppe sind die Madchen mit 45,22% beteiligt.
Bekommen Mutter in MV 1985 ihre Kinder mit durchschnittlich 24,4 Jahre, so ist sie im
Jahr 2007 bei der Geburt etwa 27,8 Jahre alt, aber immer noch jiinger als die Frauen im

Bundesdurchschnitt (31,1 Jahre).




Geschlechterverteilung HWI fur die Altersgruppe bis einschl. 30 Jahre zum 31.12.2015
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Quelle: Landesamt fur innere Verwaltung, Statistisches Amt Mecklenburg-Vorpommer, Stand: 31.12.2015

Eine Prognose zur Geburtsentwicklung und damit zum zukiinftigen Bedarf ist nicht ohne
eine Aussage zur Bevdlkerungsentwicklung der Hansestadt Wismar maéglich.

Am 31.12.1990 wohnten in Wismar 55.376 Einwohner, 2001 noch 44.884 Personen. Im
Zeitraum von 2001 bis 2015 ist die Bevdlkerung absolut um 2.441 Einwohner und damit
um 5,4 Prozent zuriickgegangen. Im Jahr 2012 war dann erstmalig wieder seit Beginn
des Monitorings ein Einwohnergewinn (+129 Personen) eingetreten.

In 2013 war ein Bevolkerungsverlust kennzeichnend. In den Jahren 2014 und 2015 sind
Einwohnergewinne eingetreten. Eine Ursache fir diese Entwicklung ist der Zuzug
auslandischer Bewohner infolge der Fliichtlingskrise. Im Jahr 2014 erhohte sich die
Zahl der Auslander in der Hansestadt Wismar um 307 Personen und in 2015 um 287
Personen. Nach Angaben des Statistischen Amtes Mecklenburg-Vorpommern betrug
die Einwohnerzahl zum 31.12.2015 fir die Hansestadt Wismar 42.557 Personen.

Die Hansestadt Wismar wird sich in wirtschaftlicher Hinsicht weiter entwickeln. Die
Ansiedlung von Unternehmen, hier insbesondere der maritimen Industrie, wird auch
zum Zuzug von Familien fihren. Dies wird zu erhéhten Nachfragen an sozialer
Infrastruktur fihren.

Die Prognose fiir die Entwicklung der Geburtsjahrgdnge geht von folgenden

Grundaussagen aus:

- Die reproduktiven Altersjahrgangen der Frauen (20 bis 30 Jahre) nehmen deutlich ab
und lassen deutlich geringere Geburtsjahrgange erwarten.

- Die Gruppe der Frauen im Fertilitatsalter (reproduktiven Lebensabschnitt) zwischen
20 und 30 Jahren weist zusétzlich eine erhdhte Fluktuation aus.

- Fertilitatsalter (20-30) und Fertilitdtsrate (1,5) haben sich dem Bundesdurchschnitt
angepasst.

- Der Zuzug von Familien im Zusammenhang fir den Ausbau der (maritimen) Industrie
beschrankt sich nicht allein auf die Hansestadt Wismar und erfolgt suksessive

Die Prognoseberechnung erfolgt (iber das sogenannte Heidelberger Modell.
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Geburtsjahrgange der letzten 7 Jahre und Prognose bis 2021
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Quelle: Landesamt fur innere Verwaltung, Statistisches Amt Mecklenburg-Vorpommern und Prognose

3.2.3 Einwohnerentwicklung und Prognose (HWI)

Bei der Bevolkerungsprognose wird davon ausgegangen, dass Einwohnergewinne in
den Jahren 2014 und 2015 u. a. auf die positiven Wanderungssalden, insbesondere
durch den Zuzug von Asylberechtigten, zuriickzufiihren sind. Die Negativsalden der

naturlichen Bevolkerungsentwicklung schwéchten die Einwohnerzugewinne ab.
Quelle: Hansestadt Wismar, Monitoring Stadtentwicklung, Fortschreibung zum Stichtag 31.12.2015

Ohne einen kontinuierlichen und signifikanten Einwohnerzugewinn wird sich die

Einwohnerzahl nicht positiv entwickeln.
Die Prognose geht, nicht nur wegen einer gestiegenen wirtschaftlichen Attraktivitst der

Hansestadt, dennoch davon aus und erwartet ein geringes Bevélkerungswachstum fiir

den Betrachtungszeitraum bis 2021.
Aus diesem Bevolkerungswachstum generieren sich keine maligeblichen Bedarfe fiir

Grundschulen.
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Einwohnerentwicklung HWI 2013 bis 2017 und Prognose bis 2021
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Quelle; Landesamt fiir innere Verwaltung, Statistisches Amt Mecklenburg-Vorpommern bis 2015, 2016 Angaben der
Kommunalen Statistikstelle HWI, ab 2018 Prognose

Zusammenfassung:

Diese Prognose lasst im Betrachtungszeitraum bis zum Jahr 2021 keine extremen
Veranderungen erwarten. Ein weiterer Riickgang der Geburten muss in den nachsten
Jahren angenommen werden, da die geburtenschwachen Jahrgénge nach 1990 in das
gebarfahige Alter hineingewachsen sind. Zusatzlich ist fiir die weibliche Altersgruppe im
reproduktiven Lebensabschnitt von 20 und 30 Jahren eine erhdhte Fluktuation
feststellbar.

Das dem Bundesdurchschnitt angepasste spatere Fertilitatsalter hat diese Entwicklung
nur verzégert. Dem Berechnungsmodell wurde eine durchschnittliche Kinderzahl pro
Frau von 1,5 zugrunde gelegt.

Der erwartete Riickgang an Geburten wird durch den erwarten Zuzug weitgehend
kompensiert.

4. Grundschiilerzahlen der letzten Jahre und Prognose (HWI)

Die Jugendhilfeplanung (JHPL) des Landkreises fiir den Zeitraum 2017 bis 2020,
Teilplan Il Férderung von Kindern in Kindertageseinrichtungen und Kindertagespflege

wurde unter der BV Nr. 180/51/2016 am 19.01.2017 auf dem Kreistag beschlossen.
Unter Punkt 3.2.15 Sozialraum 15: Hansestadt Wismar erfolgen eine Darstellung und Prognose zu
Kindertageseinrichtungen und der Kindertagespflege.

Die Anzahl der Kinder, welche eine Grundschule besuchen, ist in den letzten Jahren

kontinuierlich gestiegen und wird laut Prognose bis 2019 auf 1.356 Kinder ansteigen.

Auszug aus Tabelle 41: Entwicklung der Kinderzahlen im Sozialraum Wismar

Jahr 6,5 Jahre bis 10,5 Jahre (Grundschulalter) |
2013 1.195
2014 1.188
2015 1.232
2016 1.273
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2017 1.324
2018 1.350
2019 1.356
2020 1.345

Entwicklung der Anzahl der Grundschiiler (6,5 bis 10,5 Jahre) und Prognose der JHPL
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Die vom KT beschlossene JHPL geht von max. 1.356 Grundschiiler im Schuljahr

2019/20 aus. Im Vergleich zum Schuljahr 2016/17 waren dies 83 zusétzlich.

Grundschiiler der letzten 5 Jahre und Prognose bis 2024/25
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Quelle: Staatl. Schulamtes SN fir die 4 Grundschulen in Tragerschaft HWI, ab 2017/18 Prognose
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Geburts- | 2.Hj | 18 |21 [ 18 (28 [ 11| 2.8 | 1Hj |2 Hj | LHj | 2.Hj | 1.Hj [2.Hj. |1 Hj.

jahrgang | 2011 | 2012 | 2012 | 2013 | 2013 | 2014 | 2014 |2015] 2015|2016 | 2016 | 2017 | 2017| 2018

Geburten 184 | 162 | 162 | 154 | 170 | 163 162 182 | 172 | 174 | 148 | 168 168 169

Schul- 2018/19 2019/20 2020/21 2021/22 2022/23 2023/24 2024/2025
jahr
Schii- | Klas- | Schii- | Klas- | Schii- | Klas- | Schii- | Klas- | Schii- | Klas- | Schii- | Klas- | Schiil- | Klas-
ler sen |ler sen |ler sen | ler sen |ler sen | ler sen |ler sen
0. Kl
(DFK)* 18 18 18 18 18 18 18
1.
Klasse** 346 316 333 344 346 316 337
2
Klasse** 367 346 316 333 344 346 316
3. Klasse 312 367 346 316 333 344 346
4. Klasse | 300 312 367 346 316 333 344
Gesamt: [1343| o0{1359] o|138| o] 1357 o0|1357] o0|1357] 0] 1361 0

* GS Am Friedenshof, ** inkl. DFK und SpK

Die Anzahl der Grundschiiler folgt der allgemeinen Geburten- und
Einschulungsentwicklung. Im Prognosezeitraum werden sich diese Zahlen nicht
wesentlich verandern. Die Prognose im Rahmen der fortschreibung der SEP (2019/20
ca. 1.359 SuS) bestatigt die Aussagen der JHPL (2019/20 max. 1.356 SuS).

Die tatsdchliche Entlastung des Grundschulbereiches durch F6S Claus-Jesup,
zumindest ab Klassenstufe 3, wurde in der Prognose bisher nicht beriicksichtigt.

5. Zusammenfassung - Planungsaussage

Starken Geburtsjahrgange 2010 und 2011 erhéhen die Bedarfe flr den
Grundschulbereich bis zum Schuljahr 2020/21. Danach stabilisiert sich die Anzahl der
GS auf rd. 1.360 SuS durch die Annahme des Konzeptes der ,wachsenden Stadt".
Danach wird ein Bedarf von rd. 90 zuséatzlichen Grundschulplidtzen festgestelit.

Auswirkungen der deutlich zuriickgegangenen Geburtenjahrgénge in der
Nachwendezeit werden erwartet und missen in die Planungsiiberlegungen einbezogen
werden. Diese Aussage wird durch das ISEK als planerisches Steuerungsinstrument far
den Stadtumbau und die Stadtentwicklung gestiitzt. Die vorgelegte Prognose im
Rahmen der 1. Fortschreibung der SEP bestatigt die Aussagen der JHPL (BV KT Nr.
180/51/2016 vom 19.01.2017).

Als MaRnahmen bieten sich an:

1. Kapazitatserweiterung durch Um- und Ausbau einer vorhandenen Grundschule

2. Neubau einer zweiziigigen Grundschule

3. Eine ausgewogene Verteilung der Klassen mit dem Angebot Deutsch als
Zweitsprache (DaZ) im Landkreis erméglicht eine Entlastung der Hansestadt Wismar
und damit die Wiedergewinnung von Klassenrdumen fiir den Grundschulbereich.

4. Die Geburten- und die Bevolkerungsentwicklung in der Hansestadt sollte Ende 2017
nochmals Uberpriift werden. Das ISEK der Hansestadt bietet sich fir ein Monitoring an.
5. Kooperation mit freien Schulen in der Hansestadt Wismar zur Bedarfsdeckung
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Verordnung iiber die Schulentwicklungsplanung in Mecklenburg-Vorpommern
(Schulentwicklungsplanungsverordnung - SEPVO M-V)

Vom ¢ 09 204
Auf Grund des § 69 Nummer 10 und des § 107 Absatz 8 des Schulgesetzes in der
Fassung der Bekanntmachung vom 10. September 2010 (GVOBI. M-V S. 462; 2011
S. 859; 2012 S. 524), das zuletzt durch das Gesetz vom 13. Dezember 2012
(GVOBI. M-V S. 555) gedndert worden ist, verordnet das Ministerium fiir Bildung,
Wissenschaft und Kultur:

§1
Zusténdigkeit und Verfahren fiir die Schulentwicklungsplanung

(1) Schulentwicklungsplanung ist eine pflichtige Selbstverwaltungsaufgabe der
Landkreise und der kreisfreien Stédte.

(2) Die Landkreise sind fur die Schulentwicklungsplanung der Schulen in eigener
Tragerschaft sowie fur die Planung des gesamten Schulnetzes des Landkreises
im Benehmen mit den kreisangehorigen Schultrdgern zustéandig. Sie sind wie die
kreisfreien Stédte Planungstrager und nehmen ihre Ausgleichsfunktion gegentiber
den kreisangehdorigen Gemeinden und Stadten wahr.

(3) Schulen in freier Tragerschaft sollen ihre Planungsiiberlegungen den
Planungstragern zur Verfugung stellen, damit inre Angaben gemaR § 107 Absatz
5 Satz 3 des Schulgesetzes in die Schulentwicklungsplanung einbezogen werden
kbnnen.

(4) Bei der Abstimmung der Schulentwicklungspldne mit benachbarten Landkreisen
und kreisfreien Stadten ist sicherzustellen, dass, sofern dies fir die
Gewabhrleistung eines bedarfsgerechten und wohnortnahen Schulangebotes
erforderlich ist, Kreis- und Stadtgrenzen (bergreifende Einzugsbereiche
eingerichtet werden. Hierzu sind die zusténdigen Regionalen Planungsverbénde

anzuhoren.

(5) In die Entscheidungen zur Schulentwicklungsplanung der Landkreise sind die
Stellungnahmen der kreisangehdrigen Schultrdger einzubeziehen. Im Rahmen
des Planungsverfahrens haben die Planungstrdger den Kreis- und Stadtelternrat
anzuhtren. Die Schultrdger haben die Schulkonferenz anzuhéren. § 76 Absatz 9
Nummer 3 des Schulgesetzes bleibt unberiihrt. Landkreise und kreisfreie Stadte
sollen im Rahmen der Erarbeitung der Schulentwicklungspldne die unteren
Schulbehérden in einer Form beteiligen, dass eine Stellungnahme im Sinne von §
98 Absatz 1 Satz 2 des Schulgesetzes vor der abschlieRenden Entscheidung des

Planungstrégers erfolgen kann.

(6) Die oberste Schulbehérde kann durch den Schultrdger oder den Planungstrager
zur Beratung hinzugezogen werden, wenn zwischen dem Schultréger und dem
Planungstrager keine Einigung in Bezug auf einzelne Vorhaben erreicht werden

kann.




(7)

(1)

Die Schulentwicklungspléane und deren Fortschreibungen werden nach der
Entscheidung des zusténdigen kommunalen Organs oder Ausschusses der
obersten Schulbehérde zur Genehmigung zugeleitet.

§2

Planungszeitriume und Fortschreibung

Die Schulentwicklungsplane gelten fir einen Planungszeitraum vom Beginn des
Schuljahres 2015/2016 bis zum Ende des Schuljahres 2019/2020. Alle anderen
Schulentwicklungsplane fir die allgemein bildenden Schulen sind mit der
Bekanntmachung der  Schulentwicklungspléane  2015/16 bis 2019/20
gegenstandslos.

Die Schulentwicklungsplane sind rechtzeitig vor Ablauf des Planungszeitraumes
fir funf weitere Schuljahre fortzuschreiben. Eine vorzeitige Fortschreibung ist
vorzunehmen, wenn die Anderung der tats&chlichen oder rechtlichen
Grundlagen, insbesondere die Schiilerzahlentwicklung, dies erfordert oder wenn
eine Anderung des Schulangebotes beabsichtigt ist.

§3
Planungsinhalte (Mindestanforderungen)

Fur das Schulnetz ist eine Bestandsanalyse zu erstellen,

1. Grundlage dieser Analyse ist eine Darstellung des Schulnetzes, die bei den
allgemein bildenden Schulen Folgendes beinhaltet:
a) Darstellung des derzeitigen Schulnetzes nach Schularten,
b) Zahl der gegenwartigen Schilerinnen und Schiler sowie Klassen je
Jahrgangsstufe an diesen Schulen und der jeweiligen Entwicklung in den
vergangenen funf Jahren.

2. Ferner umfasst die Bestandsanalyse die Darstellung der Einzugsbereiche der
einzelnen Schulen und die Pendlerbewegungen. Fur alle Schulen sind
Schulraumbilanzen zu erstellen.

(2) Die schul- und schulartbezogene Vorausberechnung der Schulerinnen und

Schuler sowie Klassen soll einen Zeitraum von mindestens zehn Jahren
umfassen. Grundlagen fur die Prognose der Schilerzahlen sind:

1. die statistisch nachgewiesenen Geburtenzahlen mit einer entsprechenden
Fortschreibung,

2 die Anzahl der bereits vorhandenen Schilerinnen und Schuler gemal
amtlicher Schulstatistik mit einer entsprechenden Fortschreibung,

3. die zu erwartenden Zu- und Abwanderungsbewegungen,

4. die erwartete Bildungsbeteiligung,




5. erwartete Pendlerbewegungen,
6. erwartete innerschulische Schiilerstréome.

(3) Die Darstellung der sich im Planungszeitraum ergebenden Veranderungen in der
Struktur einzelner Schulen sowie Anderungen der Einzugsbereiche umfasst

folgende Inhalte:

1. Die aus der Analyse der Daten nach Absatz 2 abzuleitenden Veranderungen
wie die Errichtung, Organisationsénderung und Aufhebung von Schulen sind
im Einzelnen zu erlautern. Dies schlieBt Angaben zur zeitlichen Abfolge der
erforderlichen MalRnahmen ein. Fir die Aufhebung einer Schule ist
anzugeben, ob sie durch eine gleichzeitige Verlagerung aller Schiilerinnen
und Schiler oder stufenweise (durch jahrgangsweises Auslaufen) erfolgen
soll. Eine stufenweise Aufhebung von Schulen kommt nur im Falle einer nicht
ausreichenden Aufnahmekapazitat fir eine gleichzeitige Verlagerung aller
Schulerinnen und Schuler in Betracht. In den Féllen einer Uberschreitung der
zumutbaren Schulwegzeit bei Aufhebung der Schule sind die maRgeblichen
Schulwegzeiten nachzuweisen.

2. Schulen koénnen errichtet und betrieben werden, wenn die mit dieser
Verordnung festgelegten Schilermindestzahlen nachgewiesen werden und
die Organisationsform den in der Anlage genannten Vorschriften entspricht.
Die Anlage ist Bestandteil dieser Verordnung.

3. Der Einzugsbereich einer zu errichtenden Schule muss gewahrleisten, dass
die Errichtung durch ein entsprechendes Schileraufkommen und zumutbare

Schulwege gerechtfertigt ist (Anlage).

4. Schulen, die die fur die jeweilige Schulart festgelegte Schillermindestzahl fur
die Bildung von Eingangsklassen gemaR Anlage nicht mehr erreichen und
auch im nachsten Schuljahr nicht mehr erreichen werden, sind aufzuheben.
Schulen sind spéatestens dann aufzuheben, wenn die Festlegungen geman
§ 45a des Schulgesetzes erflllt sind. Ausnahmen sind lediglich im Falle einer
ansonsten Uberschrittenen Aufnahmekapazitat der aufnehmenden Schulen
zulassig. Diese Ausnahmen sind zur Gewahrleistung einer zweckmaRigen
Schulorganisation und einer ordnungsgemafen Gestaltung des Unterrichts
ausfuhrlich zu begrinden. Dies gilt auch fur die gegebenenfalls vorhandene
Notwendigkeit des zeitlich befristeten Fiihrens von AuRen- und Nebenstellen.

(4) Die Ergebnisse der Abstimmungen zwischen Schultragern, Planungstragern und
Schulbehérden sowie der Anhdrung der Kreis- und Stadtelternrate nach § 1
Absatz 5 sind darzustellen. Vor allem sind die Punkte zu erlautern, in denen
gegensatzliche Auffassungen nicht ausgeraumt werden konnten.

§4

Allgemeine Planungsgrundsitze

(1) Allgemein bildende Schulen




1. Grundschulen sollen moglichst in Wohnortnghe errichtet und betrieben
werden.

a) Am Einzelstandort kénnen Grundschulen ein- oder mehrzlgig gefahrt
werden. Fur die Jahrgangsstufe 1 sind jahrlich mindestens 20 Schilerinnen
und Schiiler vorgeschrieben. Diese Schulermindestzahl darf dann lediglich
einmal unterschritten werden, wenn die Schillerzahl der Eingangsklasse fur
die Folgejahre gemaR Prognose wieder mindestens 20 betragt oder wenn die
Voraussetzungen zur Teilnahme am Programm ,Grundschule auf dem Lande®
wie folgt gegeben sind:

- Bei Aufhebung der Schule wiirden unzumutbare Schulwegzeiten von
mehr als 40 Minuten fiir den einfachen Schulweg entstehen.

- Die ,Kleinen Grundschulen” kénnen mindestens zwei Lerngruppen mit
jeweils mindestens 20 Schilerinnen und Schilern bilden, in denen
jahrgangsiibergreifend unterrichtet wird. Unter der MaRgabe, dass der
Unterricht gemaR Stundentafel gewahrleistet wird, kann die ,Kleine
Grundschule” bei ausreichenden Schiilerzahlen mit
jahrgangsbezogenen Klassen geflihrt werden.

b) Grundschulen an Mehrfachstandorten missen (iber mindestens 40
Schulerinnen und Schiller in der Jahrgangsstufe 1 verfigen. Diese
Schulermindestzahl kann mit Genehmigung der obersten Schulbehtrde
unterschritten werden, wenn fur die Eingangsklasse der Grundschule
mindestens 20 Schilerinnen und Schiler angemeldet sind und die
durchschnittliche Schiilerzahl in der Jahrgangsstufe 1 far alle Grundschulen
am Mehrfachstandort mindestens 40 betragt.

2. An den Regionalen Schulen und den Integrieten und Kooperativen
Gesamtschulen bilden die Jahrgangsstufen 5 und 6 die schulartunabhéngige
Orientierungsstufe. Auf Antrag des Schultrégers kann die Orientierungsstufe in
Ausnahmefallen mit einer Grundschule verbunden werden, wenn am Standort
eine Schule gemaR Satz 1 nicht vorhanden ist und jahrlich folgende
Schiilermindestzahlen erreicht werden:

- Die Jahrgangsstufe 5 wird mit mindestens 36 Schilerinnen und
Schiilern gefihrt.

- Wenn ansonsten unzumutbar lange Schulwegzeiten entstehen wirden,
betragt die Schillermindestzahl 22 fir die Jahrgangsstufe 5.

Bei der Planung sollen Schulwegzeiten von 60 Minuten regelméfig nicht

tiberschritten werden.

3. Regionale Schulen sind mit mindestens 36 Schilerinnen und Schilern in der
Jahrgangsstufe 5 zu filhren. Die Schilermindestzahl kann unterschritten
werden, wenn ansonsten unzumutbare Schulwegzeiten entstehen wirden. In
diesen Fallen betragt die Schilermindestzahl 22 Schillerinnen und Schiler.

4. Integrierte Gesamtschulen sind mit mindestens 57 Schillerinnen und Schilern
in der Jahrgangsstufe 5 zu fithren. Die Schilermindestzahl kann unterschritten
werden, wenn ansonsten unzumutbare Schulwegzeiten entstehen wirden. In
diesem Fall betragt die Schillermindestzahl 44 Schulerinnen und Schiler.




5. Kooperative Gesamtschulen sind mit mindestens 57 Schilerinnen und
Schilern in der Jahrgangsstufe 5 zu filhren. Die Schilermindestzahl kann
unterschritten werden, wenn ansonsten unzumutbare Schulwegzeiten
entstehen wirden. In diesem Fall betragt die Schilermindestzahl 44

Schilerinnen und Schiiler.

6. Gymnasien sind am Einzelstandort mit mindestens 54 Schilerinnen und
Schilern in der Jahrgangsstufe 7 zu fihren. Die Schilermindestzahl am
Einzelstandort kann unterschritten werden, wenn ansonsten unzumutbare
Schulwegzeiten entstehen wirden. In diesem Fall betragt die
Schilermindestzahl 44 Schilerinnen und Schiler. Am Mehrfachstandort sind
mindestens 61 Schilerinnen und Schiler in der Jahrgangsstufe 7

vorgeschrieben.

7. Gymnasiale Oberstufen umfassen die Jahrgangsstufen 10 bis 12. Die
Schillermindestzahl der Jahrgangsstufe 11 an Gymnasien betréagt 40
Schilerinnen und Schiller. Sofern bis zum nachsten Gymnasium unzumutbare
Schulwegzeiten entstehen wiirden, betrdgt die Schilermindestzahl 36
Schilerinnen und Schiler. Fir die Errichtung und den Betrieb gymnasialer
Oberstufen an Kooperativen oder Integrieten Gesamtschulen sind in der
Jahrgangsstufe 11 mindestens 24 Schulerinnen und Schuler erforderlich. Zur
Gewsdhrleistung der Unterrichtsversorgung kénnen gymnasiale Oberstufen
verschiedener Schulen durch Entscheidung der obersten Schulbehorde
organisatorisch verbunden oder zur Zusammenarbeit verpflichtet werden.

8. Fir Schulerinnen und Schiiler mit sonderpadagogischem Férderbedarf, die im
gemeinsamen Unterricht in allgemein bildenden Schulen (§ 11 Absatz 2
Nummer 1 Buchstabe a bis e des Schulgesetzes) nicht hinreichend gefordert
werden koénnen, ist ein regional ausgewogenes Netz von Fdérderschulen
vorzuhalten. Sofern diese Schulen nicht die Kriterien fir eine Eigenstandigkeit
erfullen, sind sie im organisatorischen Verbund mit anderen allgemein
bildenden Schulen im Sinne von Schwerpunktschulen zu fihren (Anlage).
Dies gilt inshesondere fir die Férderschwerpunkte kérperliche und motorische
Entwicklung, Sehen und Horen.

9. Sofern Schulen unterschiedlicher Schularten zu einem Schulzentrum im Sinne
einer Schule organisatorisch verbunden werden, bedarf dies der Zustimmung

des Planungstragers im Schulentwicklungsplan.

10. Weitere Planungsgrundsatze fiir die einzelnen Schularten ergeben sich aus
den in der Anlage aufgefiihrten Organisationskriterien. Dabei stellen die
Schillermindestzahlen einer Schule am Einzelstandort (wenn sich nur eine
Schule der betreffenden Schulart am Ort befindet) die unterste Grenze fir den
Betrieb der Schule am Einzelstandort in landlichen Gebieten dar.

11. In begrindeten Einzelféllen kann durch Genehmigung der obersten
Schulbehtrde von den vorstehend genannten Planungsgrundsatzen

abgewichen werden.

(2) Erwachsenenbildung




1. Abendgymnasien  kénnen als  eigenstandige = Schulen  oder im
organisatorischen Verbund mit einem Gymnasium gefihrt werden.

2. Die durch die Landkreise und kreisfreien Stédte vorgesehenen Mdglichkeiten
zum Erwerb schulischer Abschlisse an Volkshochschulen, soweit sie nicht
durch  Abendgymnasien  gewdhrleistet  sind,  werden in den
Schulentwicklungsplanen ausgewiesen.

§5

Inkrafttreten, AuBerkrafttreten

(1) Diese Verordnung tritt am Tag nach der Verkiindung in Kraft und am 31. Juli 2020
aufler Kraft.

(2) Mit dem Inkrafttreten dieser Verordnung tritt die
Schulentwicklungsplanungsverordnung vom 4. Oktober 2005 (Mittl.bl. BM M-V S.
475), die zuletzt durch die Verordnung vom 11. Dezember 2012 (Mittl.bl. BM M-V S.
1099) geandert worden ist, auler Kraft.

Schwerin, den i 6. 5. 201 &

er Minifst ¢ fiir Bildung,
issenschaft und Kultur
Mathias Brodkorb
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Ordnungsamt Wismar den, 26.01.2017
Kommunale Statistikstelle Sachbearbeitung: Frau Rudolfs
Aktenzeichen 325.40.02.03.ru-ru Telefan: 03841/ 2513222

e-mail: statistik@wismar.de

Einwohner' am31.12.2016 nach Jahrgangen

Haupt- |davon Neben- |davon Hansestaat [ qavon
geboren im [ mann-T .| mann- 50 Wismar [ mann- i e
wohnsitz ; weiblich | wohnsitz ;i weiblich| . . weiblich
lich lich insgesamt lich

im 1. Halbjahr 2016 174 94 80 1 1 175 94 81
im 2. Halbjahr 2016 148 . 82 66 148 82 66
00 bis unter 01 Jahr 322 176 146 1 1 323 176 147
im 1. Halbjahr 2015~ 182 90 92 1 1 183 91 92
im 2. Halbjahr 2015 172 86 86 172 86 86
01 bis unter 02 Jahre 354 176 178 1 1 355 177 178
im 1. Halbjahr 2014 163 77 86 1 1 164 78 86
im 2. Halbjahr 2014 162 86 76 i 1 163 86 77
02 bis unter 03 Jahre 325 163 162 2 1 1 327 164 163
im 1. Halbjahr 2013 154 75 79 154 75 79
im 2. Halbjahr 2013 170 78 92 2 1 1 172 79 93
03 bis unter 04 Jahre 324 153 171 2 1 1 326 154 172
im 1. Halbjahr 2012 162 84 78 3 3 165 87 78
im 2. Halbjahr 2012 162 87 75 T = 162 87 75
04 bis unter 05 Jahre 324 171 153 3 3 327 174 153
im 1. Halbjahr 2011 181 102 79 1 1 182 102 80
im 2. Halbjahr 2011~ 184 93 91 184 93 91
05 bis unter 06 Jahre 365 195 170 1 1 366 195 171
im 1. Halbjahr 2010 171 89 82 1 1 172 90 82
im 2. Halbjahr 2010 186 95 91 4 4 190 99 91
06 bis unter 07 Jahre 357 184 173 5 5 362 189 173
im 1. Halbjahr 2009 165 76 89 1 1 166 76 90
im 2. Halbjahr 2009 158 83 75 2 1 1 160 84 76
07 bis unter 08 Jahre 323 159 164 3 1 2 326 160 166
im 1. Halbjahr 2008 147 72 75 2 1 1 149 73 76
im 2. Halbjahr 2008 170 89 81 3 2 1 173 91 82
08 bis unter 09 Jahre 317 161 156 5 3 2 322 164 158

' Registerzahl Statistikstelle






1B1Y218YoR0quUn dnsap-sup)D) 0. Y2Unp ¢ afnisuassory qv Sunisojiug

$ Igeuy

IMH Yeydsiodel] ur g0y 4 ajfe any MAS pun M4 PRI 4
S9T'1 §97'1 5971 §9T'1 $97°1 $9T'1 $9T'1 $9TT STOT'LOPT WoA IMH A€ grusd ignzedeyownyeuyny JoysuapaLL] Wy §0
2503014 9[ (T qE “A[|ISYNSIRIS S[EUNUILIOY] - 9] 07 AT PISHRIS Jy Wy 6107z 1€ s1q a3ugiayelsungan ajjeng)
0 I9€ 10 |Ls€'L]0  [LS€T]0 [zse 1 o logeT o 6se’r |0 (ever {0 [erTL |0 |zrL1 Jo 060°L [0 fvzo'l [0 [960'1 0 €01 | nuesey
i3 £ce 91€ 9p¢ L9E [ 00£ 94T 97 ¥z 61C 35T [ 3SSE[Y
9p¢ Phe €€ 91¢ 9p€ L9€ ZI€E 00€ 9pC L8T 9T 19T SLT 3SSE[Y '€
91¢ 9p¢ (2 £ 91¢ 9t¢ L9E [ 00¢ [ 897 L9T 167 #%ISSEY ‘7
LEE 91¢ 9t¢ 423 £E¢ 91¢ 9p¢ L9€ TIE 00€ €£C 887 554 #+98SE[Y ']
81 381 81 81 i 81 81 81 0T 81 1 91 €T +(OL1a) T 0
uas 9] uas ] uss ]| ues I uds ST INTET ]| ues 9] uas ) uos I3[ uas 9] uos 9] uas ]| uas 19[
_SPIA] -10UOS | -Se ) -nyos | -sery| -nyos |-sepy| -nyog|-sery _WOS -S| -1oS| -Ser| -Nyos|-sepy| -nyos|-sepy| -nyos| -sery| -nyog “SEIM| -NYas|-sery| -nyag|-sepy| -nyog
ayel
ST0T/PT0T PT/ET0T £T/TT0T Y1207 120202 0Z/610Z 61/8102 8I/L10T LI/9T0T L/SI0T | SIAI0T | vI/ST0T £UTI0T -nyag
691 189! |89/ | 81 | bl | TL |81 ] 291 | €91 | oLl bel ) 291 1291 [ 81 | 181 | 981 |11 | 8ct usHngan)
8102|1102 |L10T]910T [9102] ST0T |5102] %102 13107 £102 €10 | 210T [Z10Z] T10Z |1102] 0102 |0102| 6002 16002 8002 {800T| LOOT [L00Z [ 9002 [9002 | SO0z duediyel
THO THE T [TH e [T [T [T HelEi M\ | [Hz || gz HIlmz e [\ | me | Th e W1 H o |0z -SHNGa0)
T'0p HIRiaqleag JBUISIAA JpEIsIsuBy udSseRNYISpunIs) :injy asougoadidnyog

LIOT'T0°L1 :Bunjais1g 10p wnjeq

ST/YT0T saayelinyag sap apuryy wnz SIQ L1/910¢ saaygelinydpg sap uurSog woa WNe.119z3s0ugo. g







	Vorlage
	Anlage  1 Anhörung Dorf Mecklenburg

